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Der Managementprozess 1

Manager und Management

1. Was heißt Management?

Man unterscheidet zwischen Management als Institution und Management als Funktion, wobei ersteres alle Firmenmitglieder mit Vorgesetztenfunktionen umfasst und zweiteres auf den Komplex von Handlungsaufgaben abzielt, die zur Steuerung eines Leistungsprozesses notwendig sind.
(Je weiter unten in der Hierarchie ein Mitarbeiter angesiedelt ist, umso mehr Sachaufgaben denn Managementaufgaben wird er zu erfüllen haben.
( Die Managementfunktionen durchziehen netzwerkartig die Sachaufgaben:

Es gibt demzufolge einen Katalog von generellen Managementaufgaben, die in der Regel von den Führungskräften im institutionellen Sinne  erfüllt werden müssen.

2. Management-Funktionen im Überblick

Die POSDCORB-Klassifikation nach Henri Fayol :
· Planning
· Organiznig
· Staffing
· Directing
· Coordinating
· Reporting
· Budgeting
( Daraus entstanden die 5 klassischen Managementfunktionen:

1 Planung (Planung als Primärfunktion - Bestimmung der Zielrichtung, Entfaltung zukünftiger Handlungsoptionen, Rahmenrichtlinien und Programmen...)
2 Organisation (organisatorische Strukturierung des Unternehmens)
3 Personaleinsatz (Erstellung und Erhaltung der Human-Ressourcen)
4 Führung (i.e.S., Motivation, Kommunikation , Führungsstil)
5 Kontrolle (abhängig von Planung - Zwillingsfunktion. soll/ist Vergleich der aus der Planung entstandenen Ergebnisse)

Die Funktionen des Koordinierens und des Directing werden als funktionsübergreifend angesehen.

3. Soll-Aufgaben und tatsächliche Aktivitäten von Managern

( Interdependenzen der Managementfunktionen verhindern eine Abarbeitung im Sinne eines Prozesses.
( Um der fehlenden Wirklichkeitsnähe der Klassischen Managementfunktionen Abhilfe zu schaffen analysierte Henry Mintzberg folgende Tätigkeiten eines Managers:
1. Offene Zyklen (permanente Problemlösung von unlösbaren Problemen(kein Anfang/Ende der Aufgabe)

2. Der Arbeitstag ist zerstückelt (Vielzahl von Einzelaktivitäten)

3. Verbale Kommunikation (bis zu 90% der Arbeitszeit)

4. Fragen und Zuhören (nehmen weitaus mehr Zeit in Anspruch als Anweisungen)

5. Ambiguität (Tätigkeit der Manager komplex und ungewiss mit schwer strukturierbaren Problemen; Entscheidungen müssen fallen bevor ausreichend Info vorhanden ist)
Beschreibung des Spielraumes eines Managers aus Reaktion und Aktion nach Stewart:
1. Handlungszwänge (demands: Pflichten (Berichterstattung) (Unterscheidung in positionsabhängige und auf eigenen Entscheidungen beruhende)

2. Restriktionen (constraints: in- oder externe Begrenzungen (Budgetlimits))
3. Eigengestaltung (choices: (Führungsverhalten, Arbeitsstil))
Kotler hat im Rahmen von Beobachtung 3 Basiskonzepte differenziert:

a. Aufbau und Entwicklung eines Orientierungsrahmen für das eigene Handeln (agenda setting)

b. Knüpfen eines Kontaktnetzwerkes (network building)

c. Realisierung von Handlungsentwürfen (execution)

( Der Aufbau eines Netzwerkes hat dabei eine Schlüsselposition.

Mintzberg hat es ähnlich Beobachtet, aber tiefer ausgegliedert.

Rollenverhalten der Manager nach Mintzberg:

Bereich: interpersonelle Beziehungen

1. Galionsfigur (Symbolfigur nach innen und außen)

2. Vorgesetzter (Anleitung, Motivierung, Auswahl und Beurteilung der unterstellten Mitarbeiter)

3. Vernetzer (Aufbau und Pflege eines Kontaktnetzes)

Bereich: Informationen
4. Radarschirm (Sammlung und Aufnahme von Informationen ( Netzwerk)

5. Sender (Übermittlung und Interpretation relevanter Informationen)

6. Sprecher (Information externer Gruppen und Vertretung der Organisation nach außen)
Bereich: Entscheidungen

7. Innovator (Initiierung und Realisierung von Wandel in Organisationen( Probleme = Chancen

8. Problemlöser (Schlichtung von Konflikten und Beseitigung aller Probleme)

9. Ressourcenzuteiler (Verteilung der eigenen Zeit und Aufgaben sowie generelle Kompetenzen; Zuteilung finanzieller Ressourcen)

10. Verhandlungsführer (Verhandeln in Vertretung der eigenen Organisation)

Generell gelten die oben beschriebenen Managerfunktionen/-rollen für jede Managementposition, abhängig von Branche etc.

4. Management-Rollen und Management-Funktionen

Die Managementrollen sind als Sollsätze für Manager zu verstehen.
(Weitere Studien (erweiterte Funktionsbetrachtung der klassischen Managementfunktionen) zum Verhalten von Managern gaben aber Einsichten:

· Die klassischen Managementfunktionen spiegeln nicht alle Aufgaben wieder (Außenbezug der Organisation fehlt).

· Klassischer Managementprozess stellt unberechtigterweise den betrieblichen Leistungserstellungsprozess als linearen Handlungsablauf dar, und lässt plötzliche Störungen und neue Konstellationen etc. unberücksichtigt.

Ein erfolgreiches Management wird also gekennzeichnet von Aktion und Reaktion, von sorgfältiger Analyse und spontaner Entscheidung 

und von klarer Ordnung und flexibler Anpassung.
5. Funktionen und Fähigkeiten

Damit die Aufgaben von den Managern wahrgenommen werden können, müssen diese über entsprechende Fähigkeiten verfügen.
Katz identifiziert  hierzu 3 Schlüsselkompetenzen (skills):
i.
Technische Kompetenz (Sachkenntnis und die Fähigkeit, theoretisches Wissen auf den konkreten Einzelfall anzuwenden.)

ii. Soziale Kompetenz (Kooperationsbereitschaft auf den Ebenen der Kollegen, der unterstellten Mitarbeiter, der Vorgesetzten und der Bezugsgruppen aus der Umwelt)

iii. Konzeptionelle Kompetenz (die Fähigkeit, Probleme und Chancen im Zusammenhang zu erkennen; Grundvoraussetzung: grundsätzliches Verständnis des Gesamtsystems und der Bewegungskräfte des Leistungsprozesses, die Fähigkeit Probleme aus verschiedenen Perspektiven betrachten und trotz unterschiedlicher Sichtweisen einen koordinierten Handlungsvollzug innerhalb und zwischen den differierenden Abteilungen sicherstellen zu können.
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